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woran rntfer meftlidjer Sttad&bar mit 60»/o, bet fübli^e
mit 34 7o partijiptert.

Die Tlutcmobiltnbuftrie
mat auch im Sab« 1916 gut befcbäftigt; tnbeffen »et»
jejdEpen bte Umfotniffern, namentlich ber @£port, eine
©inbuße, tnbem fi(t( bal ©jportgewicht con 20,400 auf
18,100 q rebujlerte. ®er Slulfubrwert erntete immer
nod) ben aniebnttchen Seirag oon 10,70 BliU. granfen,
gegen 13,5 SJliH. tn ber ißarotteljeit bei QafjreS 1915.

Die lî^cenittbttfirie
mar ebenfalls febr gut befcbäftigt, mal aul folgenben
Slulfubrwerten betoorgebt :

Bicfelubren : ©jjportwert 1915 1831 2JUH.

1916 28,17 „Saften» ©ilberubren : „ 1915 11.59 „
ubren „ 1916 18 55 „

©olbene Ubren:. „ 1915 8,62 „
1916 lö,55 „

«E^emifche ^itbttftcie.
|»er fei junäcbft bal ©alciumfarbib genannt,

ba§ etne iftebuftion bel ©jportwertel con 244 Ö00 auf
230,000 gt. cerjeicbnet, trottent aber ben ©çportwert
non 5,23 auf 6,60 SM. gr. erhöben îonnte. ®le ge=

fttegenen greife jetgen ftcb tn btefer Bewegung „nur p
beuilidb" — wirb Derjenige fagen, ber gegenwärtig Harbib
laufen muß. Süßte fett Sohren, gebt audj beute nocb ber
|jauptanteil unferel Harbibejiportel — 80 % — nach
®eutf«hlanb.

®te Senjineinfubr, pr fsaupifacbe aul Rumänien
ftammenb (95%), oerjetcbnet etne empfinbllcbe Slbnabme.
®al Smport » Quantum rebujterte ficb oon 49,000 auf
34,500 q unb ber SBert oon 2,70 auf 1,90 SJliU. gr.

Betr oleum, p90% aul Rumänien fommenb, ift
tn ber ©tnfubr ebenfaUl ftar! prücfgegangen, nämlich
quantitatio oon 193,000 auf 112,000 q unb bem 2Berte
nacb oon 6,29 auf 3,64 aJUDionen granfen.

©tner. febr ftarîen Bücfgang oerjetebnen auch bte

SDtafcbinenfdjmieröIe, bte uni p 99% oon ben

Bereinigten Staaten geltefert werben. Sbt ©Infubrgewicbt
ift oon 64,900 auf 31,900 q gefunfen, wäbrenbbem ber
Smportwert etne ©inbuße oon 3,32 auf 1,63 SttiH. gr.
aufwetft.

2UI ©egenfiücf pm Bücfgang ber ißetroleumetnfubr
oerjetchnen wir bte Sunabme bel Smportel oon elef»
triften ©lüblampen, ein beutttcbel Qetdben ber
lebhaften Sätigfelt auf bem ©eblete ber elefirifcben
Seïeudbtungl'Snbuftrte. ®al Smportquantum ftteg oon

iofa. Grabor* Eisenkonstruktions-Werkstätte

Wfinterthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Z@ni0iitiiiFapeii-lBidustpie.
Silbarne Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen • Verschluss«

Spezialartikei : Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder irt.
Dtirch bedeutende

Vergrösserungen 2195

höchste heisttangsfählglcelt.

453 auf 1158 q, wal ben SBert oon 974,000 auf 2,49
•äMionen granîen erhöhte. Iber auch ber fdE(wetjerifd^e
©Sport oon ©lüblampen bat einen gewaltigen Stuffd&wung
erfahren, fett bte beutf^e Honfurren^, namentlich tn
Statten, lahmgelegt ift. ®er ©jportroert ftteg oon
410,000 auf 1,72 SMionen, alfo um mehr all bal
tßlerfadje, wobei Stötten 55% unb granfrelch 20 %
abnimmt.

®te febwetjerifebe ^anbellftatifti! ift ber jabtenmälige
Beweis einer ©irtfchaftSlage, bte ftcb mit folgenben
©orten fennjeiebnen läßt: ©ute Befcbäftigung ber metfien
Snbuftrtejmetge, bei gänjttcbem ©avnieberltegen atter
Baugewerbe. —y.

Sie neueren IDnrmeftrnftmatdiinen unb i
^ermenbnng im SSgemerteSettiei.

Son ®tpl. Sng. @. SR aper.
Bon ben neueren ©armeftaftmafchlnen ift für @äge<

werfe tn erfter State ber ®iefelmotor p nennen.
®tefer SDtotortpp mit feinem ungewöbntt<b fd&weren
©dbwungrab, bal eine große Hraft tn ftcb aufipetebert,
eignet ftcb tn hohem äRaße für alle Betriebe, tn benen
febwer gebenbe ©afdfjtaen ein« unb aulgefcljaltet werben
müffen, alfo befonberl aueb für ©âge» unb Çobetwerfe.
®er ©igenart ber ©almafcblne entfprecbenb müffen aber
folebe Sftafcbtnen mtnbeftenl Va größer gewählt werben,
all etne normale Beanfpruchung erforbern würbe; nur
fo fann jeitwetfen Ü6ertaftungen bei Betrlebel ©enüge ge*
letftet werben. ©an bot biete ©aßregel febr häufig
außer acht gelaffen unb man fpriebt bann gerne oon
©nttäufd&ungen mit etnem folgen SRotor, wäbrenb man
lebigtttb ftcb über bie ©igenart ber ©almafebtnen gar
nidbt flar geworben ift.

Um ben Borteil richtig p erfennen, ber tn ber
beitlwetfe bei ®iefelmotorl Hegt, muß man im Sluge
behalten, baß bei allen ©almafebtnen im wetteften (Sinne
bei SBortel ber ibermifebe ®irfunglgrab ber Blafdhtne,
alfo bal Ber|ältnil ber tn Arbeit umgewanbelten SBärme

pr gefamten aufgewanbten SBärmemenge um fo höbet
wirb, je ffeiner bal Bolumen ift, bei welchem bie 3ün»
bung ftatlfinbet, mit anbetn ©orten, je höher bie Ber«
biebtung oor ber ßünbnng getrieben wirb. 3Benn man
nun au^ tn neuerer Seit mit ber Berbicbtung im all=
gemeinen weiter btnaufgebt all btel früher für pläffig
erachtet würbe, fo ift man bo<b mit Bücfftdbt auf bie
©efabr oorjeitiger ©elbftentjünbung bei ©algemifdbel
bei allen übrigen ©almafebtnen an oerbältmlmäßig enge
©renken gebunben, bie je nach Umfiänben etwal jwif^en
4—15 Sltm, febwanfen. ®a nun bei ber ®iefelmafcbine
bie Berbicbtung oor ber Sünbung etwa bil auf 35 3ltm.
ttberbruef getrteben wirb, fo muß auch ber tbermifebe
©itfunglgrab ber ®iefelmafcbtne höbet, bal beißt bte

©ärmeaulnubung beffer fein all bei ollen anbern @al=
mafdbinen. Unb tn ber ®at weifen bie ®tefelmafcbtnen
einen etbebtt^ böbeten wirtfdbaftttcben SBirlunglgrab
auf all bte anbern ©almafebtnen.

©ein Siel erreichte ®tefel baburch, baß er ben Brenn«
ftoff nidbt fdbon wäbrenb bei 3lnfaugebubel ber Suft
beimifebte, fonbern bte SRafdbtne nur reine Suft anfaugen
ließ unb btefe Suft allein auf bte angegebene fpöbe oer»
biebtete. ®ie ülrbeitlwetfe einer ®iefelmafd^tne mit fte«

benbem Spttnber ift furj folgenbe. ©ebt ber SJtafdblnen*
folben abwärtl, fo fangt el — metft aul bem Sttafcbtnen«
gefielt — reine Suft an unb jwar wäbrenb bei ganzen
ßolbengangel. ©äbrenb bei jwetten ^ubel oerbidbiet
bann ber nach aufwärti gebenbe Halben bei gefdbloffenen
Bentilen bie angefaugte Suft bil auf etwa 30—35 Sltm.,
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woran unser westlicher Nachbar mit 60 «/«, der südliche
mit 34 °/o partiziptert.

Die Automobilindustrie
war auch im Jahre 19 l6 gut beschäftigt; indessen ver-
zeschien die Umsatz affern, namentlich der Export, eine
Einbuße, indem sich das Exportgewicht von 20,400 auf
18,100 y reduzierte. Der Ausfuhrwert erreichte immer
noch den ansehnlichen Betrag von 10,70 Mill, Franken,
gegen 13,5 Mill, in der Parallelzeit des Jahres 1915.

Die Uhreuindustrie
war ebenfalls sehr gut beschäftigt, was aus folgenden
Ausfuhrwerten hervorgeht:

Nickeluhren: Exportwert 1915-^1831 Mill.
1916^28.17

Taschen- ,Ulberuhren: 1915-^11.59
uhren „ 1916 — 18 55 „

Goldene Uhren:, „ 1915 8,62 „
1916 15.55

Chemische Industrie.
Hier sei zunächst das Calciumkarbid genannt,

das eine Reduktion des Exportwertes von 244 000 auf
230,000 Fr. verzeichnet, trotzdem aber den Exportwert
von 5.23 auf 6.60 Mill. Fr. erhöhen konnte. Die ge-
stiegenen Preise zeigen sich in dieser Bewegung „nur zu
deutlich" — wird derjenige sagen, der gegenwärtig Karbid
kaufen muß. Wie seit Jahren, geht auch heute noch der
Hauptanteil unseres Karbidexportes — 80 "/<> — nach
Deutschland.

Die Benzineinfuhr, zur Hauptsache aus Rumänien
stammend (95°/o), verzeichnet eine empfindliche Abnahme.
Das Import - Quantum reduzierte sich von 49,000 auf
34,500 g und der Wert von 2,70 auf 1,90 Mill. Fr.

Petroleum, zu90°/o aus Rumänien kommend, ist
in der Einfuhr ebenfalls stark zurückgegangen, nämlich
quantitativ von 193.000 auf 112,000 q und dem Werte
nach von 6,29 auf 3,64 Millionen Franken.

Einer, sehr starken Rückgang verzeichnen auch die

Maschinenschmieröle/die uns zu 99°/g von den

Vereinigten Staaten geliefert werden. Ihr Etnfuhrgewicht
ist von 64.900 auf 31,900 q gesunken, währenddem der
Importwert eine Einbuße von 3,32 auf 1,63 Mill. Fr.
aufweist.

AIs Gegenstück zum Rückgang der Petroleumeinfuhr
verzeichnen wir die Zunahme des Importes von elek-
irischen Glühlampen, ein deutliches Zeichen der
lebhaften Tätigkeit auf dem Gebiete der elektrischen
Beleuchtungs-Jndustrie. Das Jmportquantum stieg von

Lsßs. àkonàlàs-Hàtsttg
WînK«i»îkiii', V/üIüingerstrssss. — 7ol«pkon.

eiserner können
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453 auf 1158 q, was den Wert von 974,000 auf 2,49
Millionen Franken erhöhte. Aber auch der schweizerische
Export von Glühlampen hat einen gewaltigen Aufschwung
erfahren, seit die deutsche Konkurrenz, namentlich in
Italien, lahmgelegt ist. Der Exportwert stieg von
410,000 auf 1,72 Millionen, also um mehr als das
Vierfache, wobei Italien 55°/o und Frankreich 20 °/o
abnimmt.

Die schweizerische Handelsstatistik ist der zahlenmäßige
Beweis einer Wirtschaftslage, die sich mit folgenden
Worten kennzeichnen läßt: Gute Beschäftigung der meisten
Industriezweige, bei gänzlichem Daniederliegen aller
Baugewerbe. -z-.

Sie neiimn MmellnstniiMen md i
BeweiidW Im SWmerksbetrieb.

Von Dipt. Jng. E. Mayer.
Von den neueren Wärmekraftmaschinen ist für Säge-

werke in erster Linie der Dieselmotor zu nennen.
Dieser Motortyp mit seinem ungewöhnlich schweren
Schwungrad, das eine große Kraft in sich aufspeichert,
eignet sich in hohem Maße für alle Betriebe, in denen
schwer gehende Maschinen ein- und ausgeschaltet werden
müssen, also besonders auch für Säge- und Hobelwerke.
Der Eigenart der Gasmaschine entsprechend müssen aber
solche Maschinen mindestens V» größer gewählt werden,
als eine normale Beanspruchung erfordern würde; nur
so kann zeitweise» Überlastungen des Betriebes Genüge ge-
leistet werden. Man hat diese Maßregel sehr häufig
außer acht gelassen und man spricht dann gerne von
Enttäuschungen mit einem solchen Motor, während man
lediglich sich über die Eigenart der Gasmaschinen gar
nicht klar geworden ist.

Um den Vorteil richtig zu erkennen, der in der Ar-
beitswetse des Dieselmotors liegt, muß man im Auge
behalten, daß bei allen Gasmaschinen im weitesten Sinne
des Wortes der thermische Wirkungsgrad der Maschine,
also das Verhältnis der in Arbeit umgewandelten Wärme
zur gesamten aufgewandten Wärmemenge um so höher
wird, je kleiner das Volumen ist, bei welchem die Zün-
dung stattfindet, mit andern Worten, je höher die Ver-
dichtung vor der Zündung getrieben wird. Wenn man
nun auch in neuerer Zeit mit der Verdichtung im all-
gemeinen weiter hinaufgeht als dies früher für zulässig
erachtet wurde, so ist man doch mit Rücksicht auf die
Gefahr vorzeitiger Selbstentzündung des Gasgemisches
bei allen übrigen Gasmaschinen an verhältnismäßig enge
Grenzen gebunden, die je nach Umständen etwas zwischen
4—15 Atm. schwanken. Da nun bei der Dieselmaschine
die Verdichtung vor der Zündung etwa bis aus 35 Atm.
Überdruck getrieben wird, so muß auch der thermische
Wirkungsgrad der Dieselmaschine höher, das heißt die

Wärmeausnutzung besser sein als bei allen andern Gas-
Maschinen. Und in der Tat weisen die Dieselmaschinen
einen erheblich höheren wirtschaftlichen Wirkungsgrad
auf als die andern Gasmaschinen.

Sein Ziel erreichte Diesel dadurch, daß er den Brenn-
stoff nicht schon während des Ansaugehubes der Lust
beimischte, sondern die Maschine nur reine Luft ansaugen

liiß und diese Luft allein auf die angegebene Höhe ver-
dichtete. Die Arbeitsweise einer Dteselmaschtne mit ste-
hendem Zylinder ist kurz folgende. Geht der Maschinen-
kalben abwärts, so saugt es — meist aus dem Maschinen-
gestell — reine Luft an und zwar während des ganzen
Kolbenganges. Während des zweiten Hubes verdichtet
dann der nach aufwärts gehende Kolben bei geschlossenen
Ventilen die angesaugte Luft bis auf etwa 30-»-35 Atm.,
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woburcß Me ©emperatur ber Suft big weit über Me

©nfzünbungftemperatur bet weiften Vrennßoße, baf
ßeißt bif über 600° C gefteigert wirb. 3ß ber Kolben
im oberen ©ofpunft angefommen, fo beginnt bte gufüb»
rung bef Vrennßoßf. $n fein »erteiltem 3nßanb in
bte glüßenb ^ei^e Suft eingeführt, er.tjünbet ficß ber
Vrennßoß in bem Silase, wie er burcß baf ©tnblafe»
oentil eingeführt wirb, augenbltcflicß unb oerbrennt, ba

er ja Suft in genfigenber Menge oorftnbet, fofort in
ooHfommenßer SBeife. SBäßrenb bef übrigen Éolben»

ßubef finbet ganz wie bei ben gewöhnlichen ©afmafcßinen
eine Slufbeßnung ber heißen, ßocßgefpanntcn @afe fiait,
©urcß öffnen bef lufpußoentilef c erlieren alfbann bte

®afe ihre Spannung unb werben zulegt mit Sußenluft»
•fpannung auf ber Marine aufgetrieben, worauf bas

Spiel oon neuem beginnt.
©tefer Slrbeiffgang hat neben ber hohen Verbicßtung

noch einen fehr erheblichen ©orteil ; ef finbet eine oon»

ftänbig fixere, juoerläfftge Ijünbung bef Vrennßoßef
ftatt, ohne baß irgenb eine 3öMworticßiung an ber
Mafcßlne oorhanben wäre, gerner befielt ein wefent»
lieber Unter feßleb in ber 2lrt ber Verbrennung bef zuge»

führten Vrennßoßef. Vet allen anbern ©afmafdjinen
wirb baf ganze jur Vetwenbung gelangenbe Sabunpf»
gemifdj, wenn auch nicht augenblicfttdj, fo boeß außer»
orbentlich rafch, mit einem Male enijünbet. âlnberf
bagegen bei ber ©tefelmafdjine. |jter wirb ber Vrenn»
ftoff fojufagen allmählich eingeführt, unb ef ift leicht
etnpfehen, baß man ben ©tntritt bef Vrennßoßef tn
ben 3t)ltnber nach belieben regeln ïann, beifptelfweife
fo, baß wäßrenb ber Verbrennung bte Spannung bte»

feite bleibt. ©ie Verbrennung wirb fo auch ßnfenber
älrbeitflelßung nicht fcßlecßier; bte geringe Menge oon
eingeführtem Vrennßoß ßnbet eine oerßältnifmäßig
größere Menge Suft p fetner Verbrennung oor. Vet
©iefelmafcßtnen finît ber wirtfcßafttidje SBirtungfgrab
bei abneßmenber Seißung alfo bebeutenb langfamer alf
bei allen anbern ©afmafcßtnen unb tie ©iefelmafeßinen
eignen ftc§ baßer ba, wo ber Irbeitfbebarf ein feßwanfen»
ber iß, mit Vorteil. $n Sägereien iß ber Irbeitfbe»
barf aber faß ßeif etn feßwanfenber. ®ie Verpußungf«
mafeßinen, wie man bie anbern ©afmafeßinen im wei»

teßen Sinne bef SBortef nennen ïann, arbeiten bagegen

nur bann wirtßhaftlich, wenn ber Irbeiifbebarf ein

mögltcßß gleichbleibenber iß.
Über bte ©injelßeiten einer ©iefetmafcßlne iß nicht

oiel p fagen. 3u erwähnen iß bie Irt ber ©infüß»

rung bef Vrennßoßef tn bte oerbichtete Suft. ©ine
fletne, oon ber Mafcßlne felbß angetriebene Vmmßoß»
pumpe bringt zunäcßß eine geringe, burcß ben Regulator
beetnßußte Vrennßoffmenge in ben über bem fog. ©in»
blafe» ober gerßüuberoentit beßnblicßen iRaum, in ben

gleichzeitig oon einer Sußpumpe her Suft oon feßr ßoßer
ißreffung- (50—60 3ltm.) hineingepreßt wirb. 3" bem

Slugenblicf, wo bie ©infüßrung bef Vreimßoßf erfolgen
foü, wirb baf Ventil angehoben unb fo ber Vrennßoß
oetmöge ber ßoeßgefpannten Vreßluft in ganz fein oer-
teittem ßnßanb in ben ßglhibrt ßlnetngeblafen. ©ieie
Sußpumpe beßßt gewöhnlich einen Uliebetbrucf» unb fwcß»
bructjplinber, tn benen naeßetnanber bie Suft auf bie

oerlangte ißreffung oon etwa 60 2ltm. oerbidjtet wirb.
Um ftetf einen Vorrat an ©inbtafeluft jur Verfügung
ju haben, wirb bie oon ber ©imtpe erzeugte Preßluft
tn ein befonberef neben ber Mafeßtne aufgeßeßtef ©in»
blafegefäß ßineingebriieft, oon bem ße bann oermiitelf
ber ©inblafeleitung zu bem ©tnblafeoentil geleitet wirb,
©te oben erwähnte $umpe liefert gleichzeitig bte

Zum Slnlaffen ber Mafcßlne nötige ©rücfluft, bie in zwet,
ebènfaQf neben ber Mafeßtne ßeßenben ©efäßen, bem
fog. Slnlaß» unb Sieferoeanlaßgefäße, aufgefpeießert wirb.
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Soil bie Mafdjine angelaffen werben, fo wirb ber SBinM»
ßebel, ber baf Slnlaßoentil betätigt, fo etngeßellt, baß
bie Mafcßine naß) Ößnung bef §aßnef am Slnlaßgefäß
wäßrenb einiger Umbseßungen wie eine mit ißreßluft
getriebene Mafcßtne umläuft. 3ß bte entfpcecßenbe Um»

breßungfzaßl ber Mafeßtne erteilt, fo wirb baf Inlaß»
oentil außer Sätigleit gefeßt, worauf ber gewöhnliche
®ang ber Mafdjine beginnt, gfit ben gall, baß ber
erforberlidje ©euet im Sußbeßälter ntdßt mehr oorßanben
fein foK, iß oorforge getroßen, baß bie Mafeßtne auch
mit oerbidjteter Koßienfäure In ®ang gefeßt werben ïann.

Sie Slufwaßl ber pm Vetrieb oon ©tefelmafcßinen
geeigneten Vrennßoß iß feßr groß. @f ïônnen befon»
berf aße f^wetßü^tigen Öle oerwenbet werben, für Me

man früher nur wenig Verwertung hatte; derartige
Stoße ßnb Me buteß ©eßiHation beutfeßer Vraunfoßlen
gewonnenen Öle, ©araßmöl, Solaröl sc ; amerilanifcße,
ruffifeße, galizifcße unb beutf^e tRoßöle, wte fie auf ben
Quellen ïommen. 3« ben Vetrtebfflößen ber ©iefel»
motoren geßören bann fetner bie bei ßoßen ©eßillationf»
temperaturen gewonnenen ©aföle, ferner baf fogenannte
Mafut, alfo rußifeße IRapßtarüdßänbe unb enbltcß baf
Z- V. bei ber Seudßtgaferzeugung alf IRebertprobuEt ge»

wonnene Seeröl, ja tn neuerer 3elt fogar ber ©eer
felbß.

Uiadj biefen ©rïlârungen fönnen nodß einige weitere
Vorteile ber ©iefelmotoren ßetoorgeßoben werben. Qebe

©afberettungfanlage fällt fort, bie àuffieHung erforbert
baßer wenig iRaum unb bte Vebtenung geßaltet ßtß un»

gewößnli^ emfadß. ®ie ©iefelmafcßlne iß fofort hetrtebf»
bereit, wäßrenb j. V. etn ®aferzeuger nach jeber längeren
Vetriebfpaufe erß angeblafen werben muß, waf immer»
ßin 20—30 Minuten 3etß öber noeß meßt in Infpru^
nimmt. Veim StiUßanb oerbrau^t bie ©tefelmafeßtne
feinen Vrennßoß, wäßrenb ein ©aferzeuger, wenn aueß

langfam, weiterbrennt. ®ie ©tefelmafcßine geßattet oßne
weiteref einen ununterbrochenen Vetrieb, wäßrenb ein
©aferzeuger immer wteber oon 3«H S« 3eH abgefdßladft
werben muß. ©er Vetriebfßoß iß gefaßrtof unb billig,
lüerbingf ßat bie ©iefelmafißine auch einige ©acßteile,
bie im ganzen SBefen ber Mafeßtne begrünbet ßnb. ©ie
große §öße ber Verbicßtung, Me man oor ber 3ünbung
bewirft, füßrt zu einer gewißen Unregelmäßigfeit bef
©angef ber Mafeßtne wäßrenb etnef Vtertaftef. ©ine
golge baoon iß, baß bie Mafcßine feßr fsßwere Sdßwung»
räber braucht unb baß, wenn befonberf große Oleicß»

förmtgfeit bef ©angef oerlangt wirb, bie Mafeßtne min»
beben3 alf 3®iHingfmafcßine aufgeführt werben muß,
fo baß wenigßenf bei jeber Umbreßung ber SBehe eine

3ünbung erfolgt, ©tefe ferneren Scßwungräber unb
bazu no^ bte ßoßen ©rüde, bie beim Vetrieb einer ©tefel»
mafeßine oorfommen, maeßen einen befonberf fräßigen
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wodurch die Temperatur der Luft bis weit über die

Entzündungstemperatur der meisten Brennstoffe, das
heißt bis über 600° (' gesteigert wird. Ist der Kolben
im oberen Totpunkt angekommen, so beginnt die Zufüh-
rung des Brennstoffs. In fein verteiltem Zustand in
die glühend heiße Luft eingeführt, entzündet sich der
Brennstoff in dem Maße, wie er durch das Einblase-
ventil eingeführt wird, augenblicklich und verbrennt, da

er ja Luft in genügender Menge vorfindet, sofort in
vollkommenster Weise. Während des übrigen Kolben-
Hubes findet ganz wie bei den gewöhnlichen Gasmaschinen
eine Ausdehnung der heißen, hochgespannten Gase statt.
Durch Öffnen des Auspuffoentiles verlieren alsdann die

Gase ihre Spannung und werden zuletzt mit Außenluft-
spannung aus der Maschine ausgetrieben, woraus das

Spiel von neuem beginnt.
Dieser Arbeitsgang hat neben der hohen Verdichtung

noch einen sehr erheblichen Vorteil; es findet eine voll-
ständig sichere, zuverlässige Zündung des Brennstoffes
statt, ohne daß irgend eine Zündvorrichtung an der
Maschine vorhanden wäre. Ferner besteht ein wesent-
licher Unterschied in der Art der Verbrennung des zuge-
führten Brennstoffes. Bei allen andern Gasmaschinen
wird das ganze zur Verwendung gelangende Ladunos
gemisch, wenn auch nicht augenblicklich, so doch außer-
ordentlich rasch, mit einem Male entzündet. Anders
dagegen bei der Dieselmaschine. Hier wird der Brenn-
stoff sozusagen allmählich eingeführt, und es ist leicht
einzusehen, daß man den Eintritt des Brennstoffes in
den Zylinder nach Belieben regeln kann, beispielsweise
so, daß während der Verbrennung die Spannung die-

selbe bleibt. Die Verbrennung wird so auch bei sinkender
Arbeitsleistung nicht schlechter; die geringe Menge von
eingeführtem Brennstoff findet eine verhältnismäßig
größere Menge Lust zu seiner Verbrennung vor. Bei
Dieselmaschtnen sinkt der wirtschaftliche Wirkungsgrad
bei abnehmender Leistung also bedeutend langsamer als
bei allen andern Gasmaschinen und die Dieselmaschinen
eignen sich daher da, wo der Arbeitsbedarf ein schwanken-
der ist, mit Vorteil. In Sägereien ist der Arbeitsbe-
darf aber fast stets ein schwankender. Die Verpuffungs-
Maschinen, wie man die andern Gasmaschinen im wei-
testen Sinne des Wortes nennen kann, arbeiten dagegen

nur dann wirtschaftlich, wenn der Arbeitsbedars ein

möglichst gleichbleibender ist.
Über die Einzelheiten einer Dieselmaschine ist nicht

viel zu sagen. Zu erwähnen ist die Art der Einsüh-
rung des Brennstoffes in die verdichtete Luft. Eine
kleine, von der Maschine selbst angetriebene Brennstoff-
pumpe bringt zunächst eine geringe, durch den Regulator
beeinflußte Brennstoffmenge in den über dem sog. Ein-
blase- oder Zerstäuberventil befindlichen Raum, in den

gleichzeitig von einer Lustpumpe her Luft von sehr hoher
Pressung (50—60 Atm.) hineingepreßt wird. In dem

Augenblick, wo die Einführung des Brennstoffs erfolgen
soll, wird das Ventil angehoben und so der Brennstoff
vermöge der hochgespannten Preßluft in ganz fein ver
teiltem Zustand in den Zylinder hineingeblasen. Diele
Lustpumpe besitzt gewöhnlich einen Niederdruck- und Hoch?

druckzylinder, in denen nacheinander die Lust auf die

verlangte Pnssung von etwa 60 Atm. verdichtet wird.
Um stets einen Vorrat an Einblaseluft zur Verfügung
zu haben, wird die von der Pumpe erzeugte Preßluft
in ein besonderes neben der Maschine aufgestelltes Ein-
blasegefäß hineingedrückt, von dem sie dann vermittels
der Einblaseleitung zu dem Einblaseventil geleitet wird.
Die oben erwähnte Pumpe liefert gleichzeitig auch die

zum Anlassen der Maschine nötige Druckluft, die in zwei,
ebenfalls neben der Maschine stehenden Gefäßen, dem
sog. Anlaß- und Reserveanlaßgefäße, aufgespeichert wird.
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Soll die Maschine angelassen werden, so wird der Winkel-
Hebel, der das Anlaßventil beiätigt, so eingestellt, daß
die Maschine nach Öffnung des Hahnes am Anlaßgefäß
während einiger Umdrehungen wie eine mit Preßluft
getriebene Maschine umläuft. Ist die entsprechende Um-
drehungszahl der Maschine erreicht, so wird das Anlaß-
ventil außer Tätigkeit gesetzt, worauf der gewöhnliche
Gang der Maschine beginnt. Für den Fall, daß der
erforderliche Druck im Luftbehälter nicht mehr vorhanden
sein soll, ist Vorsorge getroffen, daß die Maschine auch
mit verdichteter Kohlensäure in Gang gesetzt werden kann.

Die Auswahl der zum Betrieb von Dieselmaschinen
geeigneten Brennstoff ist sehr groß. Es können beson-
ders alle fchwerflüchtigen Öle verwendet werden, für die

man früher nur wenig Verwertung hatte; derartige
Stoffe find die durch Destillation deutscher Braunkohlen
gewonnenen Öle, Parafftnöl, Solaröl?c; amerikanische,
ruffische, galizische und deutsche Rohöle, wie sie aus den
Quellen kommen. Zu den Betriebsstoffen Ver Diesel-
motoren gehören dann serner die bei hohen Destillations-
temperaturen gewonnenen Gasöle. ferner das sogenannte
Masut, also ruffische Naphtarückstände und endlich das
z. B. bei der Leuchtgaserzeugung als Nebenprodukt ge-
wonnene Teeröl, ja in neuerer Zeit sogar der Teer
selbst.

Nach diesen Erklärungen können noch einige weitere
Vorteile der Dieselmotoren hervorgehoben werden. Jede
Gasbereitungsanlage fällt fort, die Ausstellung erfordert
daher wenig Raum und die Bedienung gestaltet sich un-
gewöhnlich einfach. Die Dieselmaschine ist sofort betrtebs-
bereit, während z. B. ein Gaserzeuger nach jeder längeren
Betriebspause erst angeblasen werden muß, was immer-
hin 20—30 Minuten Zeit, oder noch mehr in Anspruch
nimmt. Beim Stillstand verbraucht die Dteselmaschtne
keinen Brennstoff, während ein Gaserzeuger, wenn auch
langsam, weiterbrennt. Die Dieselmaschine gestattet ohne
weiteres einen ununterbrochenen Betrieb, während ein
Gaserzeuger immer wieder von Zeit zu Zeit abgefchlackt
werden muß. Der Betriebsstoff ist gefahrlos und billig.
Allerdings hat die Dieselmaschtne auch einige Nachteile,
die im ganzen Wesen der Maschine begründet find. Die
große Höhe der Verdichtung, die man vor der Zündung
bewirkt, führt zu einer gewissen Unregelmäßigkeit des

Ganges der Maschine während eines Viertaktes. Eine
Folge davon ist, daß die Maschine sehr schwere Schwung-
räder braucht und daß, wenn besonders große Gleich-
förmigkeit des Ganges verlangt wird, die Maschine min-
bestens als Zwillingsmaschine ausgeführt werden muß,
so daß wenigstens bei jeder Umdrehung der Welle eine

Zündung erfolgt. Diese schweren Schwungräder und
dazu noch die hohen Drücke, die beim Betrieb einer Diesel-
Maschine vorkommen, machen einen besonders kräftigen
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©au bet gangen SMcgine notwenbig, wa§ gunäcgft gut
golge gat, bag bte SetbungSoerlufte in bet Stafegtne.
göger werben al§ bei anbetn ©aSmafdginen. Saturgemäg
bebhtgt biefc fcgwere 2lu§ffigruttg aber auch einen gölten
S«t§ unb bet gage §erfMung§ptet§ gat mieberum bte
migllcge golge, bag für fleinete ÜJlafcgtnen, unter 12 PS,
ein 2Betibewerb ber ®iefelmafcglnen mit anbetn ®a§-
mafcginen, namentlich mit Sauggaämafcgtnen unb ©ergtn«
mafcginen au§gefcgtoffen ift.

®ie ©iefelmafdgtnen mürben anfangt au§nagm§lo§
mit aufreegtftegenben Splinbetn al§ einfach roirlenbe
Stertaltmafdginen gebaut; mo. groge Setftungen in grage
îommen, mürben groet, brei ober aucf) oiet gqlinbet
gu einer SRafcgtaenetngett oereinigt. Çeute gibt eS ®tefel--
mafcginen mit einfach« unb jolcge mit boppelroirïenben
Söiertafte, Slafdgtnen mit einfach unb folcge mit boppel«
wirfenben Swettalte.

Set ben Sweitaltmafcglnen öffnet bet ïange Roiben
am dnbe feine§ fjmbe§ in bem 3ptinber 2Iu3pufffdgltge,
burdg welche bte noeg godggefpannten 2luëpuffgafe gum
®eil felbfltätig in§ [freie entweihen, gum Seil burdg nacg«

fotgrabe Spüßuft au§ bem Splinöer ginauSgefpult werben.
-Bus ©rgeugung bet Spülluft oon geringet tpreffung mug
eine befonbere ißumpe oorganben fein, fo bag bei einet
im Sweitalt arbeitenben ®tefelmafc|tne brei oerfcgtebene
pumpen gu unierfcgeiben ftnb, bie Spülpumpe, bte Suft«
pumpe unb bie ©rennfioffpumpe. ©roge ®iefelgweltalt«
mafcginen (2000 PS unb megr) bauen in bet ©cgwetg
g. ©. ©ebtöbes Sulget in SBintert^ut.

®ie erfien ©iefelmafeginen miefen burcgmeg bie ©au«
art mit aufredgtftehenbem SpHnber auf ; neben mancherlei
Sorgügen ift bamit aber unter anbetem bet Stadtteil
oerbunben, bcg bie empfinbltcgen ©eile bet SRafcginen,
Steuerunglteile unb tRegulieroorricgtung, fegr hoch liegen,
fo bag eine Überwachung unb Snftanbhaitung baburch
etwaê erfchroett wirb. 2CuS bie fem ©runbe ging man
in ben legten fahren oietfach auch gut Sauart mit wag«
recgt liegenbem ßpürtber über, wobei gugleich ber Sor«
teil erteilt würbe, bag e§ in einfachst 2Betfe möglich
war, SHafdginen in Sanbem 2lnorbnung — gwei Bplinber
hintereinander — gu bauen unb fo unter gleichgültiger
Einführung bei boppeltwirïenben Siertalteê eine @tn«

taltwirlung gu ergielen. Qn biefer ©auart bringt man
SJlafdglnen oon 4000 PS unb mehr gut 2lnroenbung.

- __
(Schlug folgt.)

#0lg&g«iäjt a«t§ lern üanioac Saget». Sölan fegreibt
ber „S. 8- 8-" ««S bem 2Bpnental: ®tefen 2Binter

wirb aucg gier ungewögnlicg oiel $olg gefdalagen.
®ie hohen Çotgpreife oetlocfen bte 2öalbbeftger gum
Serlaufe ber fcglagbaren SBalbbefiänbe. [}n ben legten
jagten sor bem Kriege war ber ülbfag oon ©au« unb
Sägegölgern etma§ ftocfenb; bie Steife waren nlebtig,
fo bag Die Sßatbbefiger mit bem Setlaufe gurücEgtelten.
®ie oerfcgieöenen Sägereien unb ©augefegäfte ber ®al=
fegaft gaben fdgon oorlegteS Sagt oiel $olg gelauft, aber
gu Steifen, weldge um 20 gr. ben gegmeter unter bem
fcgtqen gmnbelêpretfe ftanben, meëgalb ber £>anbel nocg
ntegt recht in ging fam. @§ ift tnbeffen tn tetner SSßeife

gu befürchten, bag eine ©efägrbung bes notwenbigen
Çotgbebarfe§ ftatignbe. Unfere ©alfegaft ift fegt walb«
reieg unb ftetê auf ben fjotgeçport angewiefen. ®le pri«
oaten SSalbbeftger oetlaufen ba§ §olg meift gu ätoerfat«
fummen für ben gangen ©eftanb, wägrenb bte ©emeinben
unb Korporationen meift auf ein fcgriftltcgeS Angebot
für ben gefimeter abfüllen, gür fdgöne§ ©au« unb
Säg ego lg werben 48—52 gr. für ben geftmeter be«

gaglt, wobei bie 2l6fugr au§ bem SSalbe auf bie Kan=
tonêftrogen gu 2—3 gr. gu beredgnen ift. ®ie Kor
poration Sfeffilon ergielte für ein fdgôneë Sorti«
ment ©au« unb Saggölger fogar 64 gr. gür ?ßapier
golg würben 90 gr. per 3 S.ter, auf ben ©agnwagen oer«
laben, begagtt. @§ fiabet faft auëfdglieglich Kagtfcglag
ftatt. ®ie prioaten 2Balbbegger tönnen fîdg mit bem
futgeffioen 21 btriebe gut ©eförberung ber natürlichen
Serjüngung nidgt befreunben. Segtere ergtelt wohl einen
biegteren ©eftanb anSBeigtannen, allein audg bei ber
tünfilidgen 2lnpflangung lägt ftdg ein ebenfo guter 2Mb«
befianb, fowogl in begug auf bte SRifdgung mit oerfdgie«
benen ©olgarten als in begug auf etn fcgöneS SBaogâtum
ber SPnglinge, ergielen. 2lbicgwemmungen ober 2lb=

rutfdgungen beS SBalbbobenS gnb gier ntegt gu befürchten,
ba bie bewalbeten flögen nur mägig ftetl anfieigen unb
meift eine tiefe Scgicgt fruchtbarer ©rbfrufie aufwetfen.

®ie ergögten |)olgpreife ftnb für bie 2Batbbepger ber
befte 2lnfporn für eine forgfältigere unb beffere ©ewirt«
f^aftung ber 2Bälber. ©ei ben frügern niebern §olg=
pretjen war eine Sudgart 2Balbboben laum gu 400 gr.
gu berechnen, weêgalb öfters mit ben 2luSlagen für eine
rationelle ©emirtfegafiung möglidgft gefpart würbe, ©in
gutgepflegter 2Balb bilbet einen fidgern SeferoefonbS für
bie lommenbe ©eneration, liefert baS nötige Kapital für
ben 2luSlauf oon ©efdgwiftern, bte ®otierung oon ®ödg«

tern, bie 2lbgaglung oon Çqpotgelatfdgulben unb bie

Serbefferung beS gefamten SanbwirtfdgaftSbetriebS. Siele
Srioatwalbungen leiben in ben erften Sagrgegnten nadg
einem Kaglfcglage an fiauenber Säffe, fo bag gier 2ln»

läge oon 2lbgugSgräben angegeigt ift. ®ie Strogen ber

fjiarrettJÈiriiiîÈik
Kt. Zug (Schweiz).
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Bau der ganzen Maschine notwendig, was zunächst zur
Folge hat, daß die Reibungsverluste in der Maschine,
höher werden als bei andern Gasmaschinen, Naturgemäß
bedingt diese schwere Ausführung aber auch einen höheren
Preis und der hohe Herstellungspreis hat wiederum die
mißliche Folge, daß für kleinere Maschinen, unter 12 ?8,
ein Wettbewerb der Dieselmaschinen mit andern Gas-
Maschinen, namentlich mit Sauggasmaschinen und Benzin-
Maschinen ausgeschlossen ist.

Die Meselmaschtnen wurden anfangs ausnahmslos
mit ausrechtftehenden Zylindern als einfach wirkende
Viertaktmaschinen gebaut; wo große Leistungen in Frage
kommen, wurden zwei, drei oder auch vier Zylinder
zu einer Maschineneinheit vereinigt. Heute gibt es Diesel-
Maschinen mit einfach- und solche mit doppelwirkenden
Viertakte, Maschinen mit einfach- und solche mit doppel-
wirkenden Zweitakte.

Bei den Zweitaktmaschinen öffnet der lange Kolben
am Ende seines Hubes in dem Zyàder Auspuffschlitze,
durch welche die noch hochgespannten Auspuffgase zum
Teil selbsttätig ins Freie entweichen, zum Teil durch nach-
folgende Spülluft aus dem Zylinder hinausgeipült werden.
Zur Erzeugung der Spüllust von geringer Pressung muß
eine besondere Pumpe vorhanden sein, so daß bei einer
im Zweitakc arbeitenden Dteselmaschine drei verschiedene
Pumpen zu unterscheiden sind, die Spülpumpe, die Luft-
pumpe und die Brennstoffpuwpe. Große Dieselzweitakt-
Maschinen (2000 ?3 und mehr) bauen in der Schweiz
z, B. Gebrüder Sulzer in Winterthur.

Die ersten Dieselmaschinen wiesen durchweg die Bau-
art mit aufrechtstehendem Zylinder aus; neben mancherlei
Vorzügen ist damit aber unter anderem der Nachteil
verbunden, doß die empfindlichen Teile der Maschinen,
Steuerungsteile und Regulieroorrichtung, sehr hoch liegen,
so daß eine Überwachung und Instandhaltung dadurch
etwas erschwert wird. Aus diesem Grunde ging man
in den letzten Jahren vielfach auch zur Bauart mit wag-
recht liegendem Zylinder über, wobei zugleich der Vor-
teil erreicht wurde, daß es in einfacher Weise möglich
war, Maschinen in Tandem Anordnung — zwei Zylinder
hintereinander — zu bauen und so unter gleichzeitiger
Einführung des doppeltwirkenden Viertaktes eine Ein-
taktwirkung zu erzielen. In dieser Bauart bringt man
Maschinen von 4000 ?3 und mehr zur Anwendung,

^^ (Schluß folgt.)

AslzêàMherichà
HoWMcht Ms dêM Zîantou Lkzeà Man schreibt

der „N. Z. Z." aus dem Wynental: Diesen Winter

wird auch hier ungewöhnlich viel Holz geschlagen.
Die hohen Holzpreise verlocken die Waldbesitzer zum
Verkaufe der schlagbaren Waldbestände. In den letzten
Jahren vor dem Kriege war der Absatz von Bau- und
Sägehölzern etwas stockend; die Preise waren niedrig,
so daß die Waldbesitzer mit dem Verkaufe zurückhielten.
Die verschiedenen Sägereien und Baugeschäfte der Tal-
schaft haben schon vorletztes Jahr viel Holz gekauft, aber
zu Preisen, welche um 20 Fr. den Festmeter unter dem
jetzigen Handelspreise standen, weshalb der Handel noch
nicht recht in Fluß kam. Es ist indessen in keiner Weise
zu befürchten, daß eine Gefährdung des notwendigen
Holzbedarfes stattfinde. Unsere Talschaft ist sehr wald-
reich und stets auf den Holzexport angewiesen. Die pri-
vaten Waldbesttzer verkaufen das Holz meist zu Aoersal-
summen für den ganzen Bestand, während die Gemeinden
und Korporationen meist auf ein schriftliches Angebot
für den Festmeter abfüllen, Für schönes Bau- und
Sägeholz werden 48—52 Fr. für den Festmeter be-

zahlt, wobei die Abfuhr aus dem Walde auf die Kan-
tonsstroßen zu 2—3 Fr. zu berechnen ist. Die Kor-
poration Pfefsikon erzielte für eln schönes Sorti-
ment Bau- und Saghölzer sogar 64 Fr. Für Papier-
holz wurden 9V Fr. per 3 Ster, auf den Bahnwagen ver-
laden, bezahlt. Es findet fast ausschließlich Kahlschlag
statt. Die privaten Waldbesttzer können sich mit dem
sukztffiven Abtriebs zur Beförderung der natürlichen
Verjüngung nicht befreunden. Letztere erzielt wohl einen
dichteren Bestand an Weißtannen, allein auch bei der
künstlichen Anpflanzung läßt sich ein ebenso guter Wald-
bestand, sowohl in bezug auf die Mischung mit verschte-
denen Holzarten als in bezug auf ein schönes Wachstum
der Pflänzlinge, erzielen. Abschwemmungen oder Ab-
rutschungen des Waldbodens sind hier nicht zu befürchten,
da die bewaldeten Höhen nur mäßig steil ansteigen und
meist eine tiefe Schicht fruchtbarer Erdkruste ausweisen.

Die erhöhten Holzpreise sind für die Waldbesitzer der
beste Ansporn für eine sorgfältigere und bessere Bewirt-
schaftung der Wälder. Bei den frühern niedern Holz-
preisen war eine Juchart Waldboden kaum zu 400 Fr.
zu berechnen, weshalb öfters mit den Auslagen für eine
rationelle Bewirtschaflung möglichst gespart wurde. Ein
gutgepflegter Wald bildet einen sichern Reservefonds für
die kommende Generation, liefert das nötige Kapital für
den Auskauf von Geschwistern, die Dotierung von Töch-
tern, die Abzahlung von Hypothekarschulden und die

Verbesserung des gesamten Landwirtschaftsbetriebs- Viele
Privatwaldungen leiden in den ersten Jahrzehnten nach
einem Kahlschlage an stauender Nässe, so daß hier An-
läge von Abzugsgräben angezeigt ist. Die Straßen der

RââR, kt. ?ug (8otmà).
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